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Mebft Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
8 frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Katharinenſtraße 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


Te Ausgabe 
tglich 6% Uhr abends mit ek der Sonn⸗ und Feiertage, 
130. Freitag den 2. Oktober 1885. 
5 „.... —— — — 
14 ziehungen zwiſchen beiden. Indem zugleich aber den Arbeitern 
Abonnements | die Wohlthaten des Geſetzes nicht nur vom Reich zugewendet find, 
. Vorne Preſſe“ pro IV. Quartal nehmen an ſämmt⸗ ſondern dieſes auch direkt durch feine Organe für die pünktliche 


** lichen Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
ae er Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechsmal, 
ht * einer illuſtrirten Beilage und koſtet pro 
de 3 Mark incl. Poſtproviſion. 


2 3 * ie Stiefmutter von Ad. Söndermann“ auf Ver⸗ 
7 achgeliefert. 


— Die Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Thorn, Katharinenſtr. 204. 

a and — rine Rt 2 a 
* Juſtrafttreten der Anfallverſicherung. 
1b misch 1. Oktober d. 3 tritt der zweite große Akt fozial- 
ip! it vo 8 Geſetzgebung auf der Grundlage der Kaiſerlichen 
e f — 17. November 1881 in praktiſche Wirkſamkeit. 
7 reiht 1. Dezember v. J. durchgeführten Kranken⸗Ver⸗ 
vB ſich von dieſem Tage die Unfallverſicherung an 


2 nur im ganzen Umfange des Geſetzes vom 6. 
dern auch für die wichtigſten derzeitigen Betriebe, 
et durch das Geſetz vom 26. Mai d. J. die Ver⸗ 
Attz. M gegen Unfälle eingeführt iſt, die Eiſenbahnbetriebe, 
; ben 7 karine⸗ und Poſtverwaltung. Dem weitaus über- 
j heile aller in Staats⸗ und Privatbetrieben beſchäftigten 
ir alle e einer erheblichen Unfallsgefahr unterliegen, iſt 
, völli durch Unfall ihnen zugefügten Schäden eine aus⸗ 
in ſene ® ſichere Entſchädigung, ihren Hinterbliebenen eine 
77 Ögefe rſorgung geſichert, ohne daß fie, wie nach dem 
reite be, zur Verwirklichung ihres Rechts den Prozeßweg 
N genöthigt ſind. 
74 & Inslebentreten der ſegensreichen Einrichtung mit 
| hunter d. J. zu ermöglichen, war eine gewaltige Arbeit 
vo r Gern Natur zu erledigen. Die Bil dung und Organi⸗ 
de Ferufsgenoſſenſchaften, die Feſtſtellung der Gefahren⸗ 
fh als eitungen für die Bildung der Schiedsgerichte ꝛc. 
er als, Aufgaben von eben fo großem Umfange, wie 
oe Bar dar. In den Kreiſen der Gegner hatte man 
4 Aten der Organiſation ſogar für unüberwindlich 
A as Scheitern dieſes geſetzgeberiſchen Planes prophezeit. 
ru ge. achtigen und energiſchen Geſchäftsleitung des Reichs⸗ 
lige mtes und dem verſtändnißvollen Entgegenkommen 
Zeit N Industrien iſt das große Werk in unerwartet 
em gelungen. Man darf aus der Art und dem Geiſte, 
t, die . Organiſation der Unfallverſicherung in's Leben ge⸗ 
ro dere Erwartung herleiten, daß auch in der Folge 
Arie Einrichtungen ſich nach beiden Seiten des ſozial⸗ 
Pag, en Gedankens, der Unfallverſicherung aus der Unfall⸗ 
1 Segen der Arbeiter voll bewähren werden. Nach 
uitgebe eröffnet ſich für ein gedeihliches Zuſammenwirken 
haun und Arbeitnehmer zum Zwecke der Verbeſſerung 
I dug der wirthſchaftlichen Lage der letzteren ein weites 
ung unit die Ausſicht auf die Befeſtigung bezw. Wieder⸗ 
r auf gegenſeitiges Vertrauen gegründeter Be⸗ 


ein Dar; 


* 


Zahlung der Entſchädigungen Sorge trägt, muß den Arbeitern 
der wohlwollende, ihre Intereſſen wirkſam fördernde Grundzug 
der Reichspolitik in vollem Umfange zum Bewußtſein gelangen 
und ſie zu feſtem Anſchluß an das Reich und ſeine Inſtitutionen 


| anfpornen. 


en Abonnenten, vom 1. Oktober ab, erhalten die 


| 


Volitifhe Tagesſchau. 

In der engliſchen Kolonie Kanada ſcheint es nicht mehr 
zur Ruhe kommen zu ſollen. Der Miſchlingsaufſtand iſt kaum 
beendet, deſſen Führer Riel erwartet noch immer die Beſtätigung 
des Todesurtheils oder ſeine Begnadigung und ſchon wird von 
neuen Unruhen berichtet. Diesmal find die Störenfriede franzö⸗ 
ſiſcher Abſtammung angehörende Einwohner Montreals. Sie 
widerſetzten ſich der Zwangs impfung, zogen vorgeſtern Nacht durch 
die Straßen und warfen die Fenſter des Stadthauſes und des 
Geſundheitsamtes ein. Dann verſuchten ſie, das Haus des Ge⸗ 
ſundheitsbeamten in Brand zu ſtecken und feuerten Piſtolenſchüſſe 
ab unter dem Rufe: „Nieder mit den Engländern! Tod den 
Impfern!“ Die Polizei war machtlos; man fürchtet weitere 
Ruheſtörungen und Militär wird in Bereitſchaft gehalten. 

Da das Boycottiren in Irland in der letzten Zeit wieder 
in erſchreckender Weiſe, wie die Agrarverbrechen überhaupt, zuge⸗ 
nommen haben, jo haben die Friedensrichter beſchloſſen, die Re⸗ 
gierung dringend zu erſuchen, Schritte zu thun, um dem Uebel 
zu ſteuern. 

Japan will ſeine Küſtenvertheidigungsmittel verſtärken. 
Der dortige Kriegsminiſter beabſichtigt 50 neue Forts banen zu 
laſſen und die alten zu rekonſtruiren. 300 Geſchütze von 17 bis 
24 Zentimeter werden zur Armirung der Forts verwendet und 
ſollen zur größeren Hälfte von Krupp, der Reſt im Arſenal zu 
Oſaka gegoſſen werden. 

Mehr als die bulgariſch⸗rumeliſche Frage beſchäftigt jetzt in 
Frankreich die Wahlbewegung die Gemüther und verurſacht 
viel Kopfzerbrechen. Speziell in Paris iſt durch das Scheitern der 
Einigung der radikalen Gruppen eine Verwirrung entſtanden, die 
kaum zu klären iſt. Nicht weniger als zehn Kandidatenliſten ſind 
bereits erſchienen und die Zeitungen bitten ſchon um Entſchuldi⸗ 
gung, wenn ſie nicht überall mit Genauigkeit berichten. Welche 
Parteigruppirung aus den Wahlen hervorgehen wird, iſt gar 
nicht abzuſehen. Die Monarchiſten und Klerikalen hoffen, infolge 
der Uneinigkeit der Radikalen in verſtärkter Zahl in die Kammer 
zu gelangen. — Die am 12. Oktober neuerdings in Paris zu⸗ 
ſammentretende lateiniſche Münzkonferenz bezweckt nur, die unter 
den betheiligten Regierungen bereits vereinbarte Verlängerung des 
Münzvertrags bis 1. Januar 1887 formell zu beſchließen. Die 


Liquidationsbedingungen werden nicht zur Sprache kommen. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 30. September 1885. 
— Der Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wurde heute 
in Baden » Baden im engeren Familienkreiſe mit den badiſchen 
Herrſchaften feſtlich begangen. Zahlreiche Glückwunſch⸗Telegramme 
und Glückwunſch⸗ Schreiben waren von befreundeten und ver⸗ 
wandten Höfen, ſowie aus allen Theilen des deutſchen Vater⸗ 


landes eingegangen. Die hohe Frau beging den Tag in erfreulichem 
Wohlſein. 

— Die Kronprinzeſſin weilt gegenwärtig mit den drei 
jüngſten Prinzeſſinnen⸗ Töchtern in Venedig. Die Rückkehr der 
Kronprinzlichen Familie nach Berlin ſteht Mitte Oktober bevor. 

— Die deutſche Geſandtſchaft in Madrid wird, wie von 
dort gemeldet wird, noch immer von der Guardia Civil bewacht. 
Wachen ſtehen an dem Thore und eine Abtheilung Kavallerie iſt 
gegenüber dem Geſandtſchaftsgebäude ſtationirt. In dem Gebäude 
befindet ſich jetzt nur noch die Geſandtſchaft, da die übrigen Be⸗ 
wohner nach den Vorgängen am 4. September ausgezogen ſind. 

— Bekanntlich iſt der Reichskanzler ein entſchiedener Feind 
des Gebrauchs lateiniſcher Lettern für deutſche Druckſachen. Es 
iſt deshalb das amtliche „Handbuch für das deutſche Reich“ 
neuerdings mit deutſchen Lettern gedruckt worden, während früher 
in Preußen und im Reich für derartige Publikationen meiſt latei⸗ 
niſche Lettern gewählt wurden. Nunmehr hat ſich auch der 
„Reichsanzeiger“ definitiv von dem lateiniſchen Druck losgeſagt. 
Die Börſenbeilage, die bisher mit lateiniſchen Lettern gedruckt 


wurde, während für die ganze übrige Zeitung die deutſchen Typen 


— 


zur Verwendung kamen, iſt ſeit einiger Zeit deutſch gedruckt. 

— Bald nach dem Untergange des Panzerſchiffes „Großer 
Kurfürſt“ tauchte in Marinekreiſen die Idee auf, den im Kampfe 
mit den tückiſchen Wellen in der Blüthe ihrer Jahre dahingerafften 
Kameraden ein Denkmal zu errichten. Dieſe jedenfalls ſehr 
lobenswerthe Idee fand auch bis in die Spitzen der Marine leb⸗ 
haften Anklang, doch iſt es bisher hierbei verblieben; trotz mehr⸗ 
facher erneuter Anregungen iſt die Angelegenheit aus dem Stadium 
der Vorbereitung nicht herausgetreten, kein Erz und kein Stein 
verewigt die Namen derjenigen, welche in treuer Pflichterfüllung 
ihren Tod in den Wellen fanden. Jetzt, wo das Meer wiederum 
zahlreiche Opfer gefordert, wo an dem Untergang der Korvette 
„Auguſta“ an keiner Stelle mehr gezweifelt wird, erinnert man 
ſich in Marinekreiſen von neuem jener vor mehreren Jahren ge⸗ 
gebenen Anregung. Wie der „B. B. Z.“ mitgetheilt wird, giebt 
ſich unter den Marineoffizieren aller Grade das lebhafteſte Intereſſe 
für die Idee kund, durch Errichtung eines Denkmals, das die 
Namen aller derer verewigen ſoll, welche mit den genannten beiden 
deutſchen Schiffen ihren Untergang gefunden haben, eine Ehren⸗ 
ſchuld an die todten Kameraden abzutragen. Man darf erwarten, 
daß auch von Seiten der Marineverwaltung der Angelegenheit that⸗ 
kräftigſte Unterſtützung zu Theil werden, und daß es gelingen 
wird, das Projekt ſeiner baldigen Verwirklichung entgegen⸗ 
zuführen. 

Chemnitz, 30. September. Sozialiſtenprozeß. Vor Beginn der 
Plaidoyers bemerkte Rechtsanwalt Freytag, er vertheidigte Bebel, 
Auer und Dietz, während Munckel die Vertheidigung der übrigen An⸗ 
geklagten übernommen habe. Der Ober⸗Staatsanwalt beantragte 
im Sozialiſten⸗ Prozeß in einſtündiger Rede gegen alle Ange⸗ 
klagten das Schuldig im Sinne der Anklage, ohne jedoch beſtimmte 
Strafanträge zu ſtellen. Die Vertheidiger plaidirten in längeren 
Reden für die Freiſprechung. Bebel erklärte Namens aller An⸗ 
geklagten, daß ſie mit Rückſicht auf die vorzüglichen Reden der 
Vertheidiger auf's Wort verzichten. Das Urtheil wird am 7. 


Oktbr. Nachmittags publizirt. * 
Kiel, 30. September. Heute fand die Außerdienſtſtellung der 
Der Aviſo „Grille“ lief heute 


2. Torpedoboots⸗Diviſion ſtatt. 


N Die Htiefmutter. 
zum Bon B 
be D Faortſetzung) Nachdruck verboten.)! 
RL ich nicht, mein Vater. Ich habe bereits ein 
. ſucht nem Befehle Folge geleiſtet und Emma zu ver⸗ 
ag if aber bei Gott, ich kann es nicht! Sieh mich an, 
in aus mir geworden? Du ſelbſt ſagſt, ich ſei nichts 
Träumer und Tagedieb. Ich aber ſage Dir, daß 
urch 75 nicht länger ertrage und daß ich mir lieber eine 
"m 5 Kopf jage, als noch länger die Qualen meines 
. pfinden. Vater, ich ahne, daß auch Deine erſte 
Aal ’ a 
0 lng, Wilhelm!“ ſtöhnte Werner. a SE 
1 ine "Pen die beiden Männer ein Weilchen ſtill ein- 
N " Remäre mir dieſe Bitte! Noch iſt es ja nicht 
rt mma noch meiner gedenkt und mir ihre 
dein, Iſt dies nicht der Fall, Vater, dann füge 
gerlich Deinem Willen.“ a 
fein bmete auf. Kam doch ein Funke der Hoffnung 
e Bru 


28 ſei i . ; u 
i „ich willige ein,“ verſetzte er. 

adden Dir, mein Vater!“ rief Wilhelm erfreut. 
wer ſoll die Unterredung in's Werk geſetzt werden?“ 


0 ah enen hat einen ganz vortrefflilchen Plan erdacht,“ 


N Geh „Wir ſollen für heute Nacht einen Gang 
1 Loburg ege vorbereiten, was dem Förſter verrathen werden 
90 Juſam ziehen wir den Förſter aus dem Forſthauſe und 
0 enn, aimenkünfte bleiben ungeſtört.“ 
ae wird übel,“ murmelte Werner. 
er Bae gelingen, Vater!“ rief Wilhelm. 
0 as ar aber blickte träumeriſch vor ſich hin. 
12 Falten 8 Madel von mir will ?“ flüſterte er endlich. 
0 ſchwieg und ſchickte ſich an, die Mahlzeit zu 


Plötzlich blieb er vor ſeinem Sohne ſtehen. 

„Wilhelm, ſollte auch ſie eine Ahnung haben?“ flüſterte er 
erregt. 

, Das glaube ich nicht, Vater!“ 

„Wenn der alte Sander etwa eine Anſpielung gemacht hätte 
oder Frommhold durch feinen Spitznamen dem Mädel Veran⸗ 
laſſung gegeben haben ſollte, über ihre äußerliche Erſcheinung 
nachzudenken!“ f 

„Noch kenne ich Deine Vergangenheit nicht, mein Vater, 
will Dich auch nicht drängen, mir etwas Näheres zu ſagen; ſollte 
aber der Förſter Frommhold oder gar Sander —“ 

„Sander könnte möglicher Weiſe die Wahrheit erfahren 
haben; doch zweifle ich daran, denn Lisbeth —“ 

Hier hielt der Wilddieb inne. 

„Lisbeth hieß Margareth's Mutter?“ flüſterte Wilhelm 
fragend. 

Werner griff nach ſeinem Hute. 

„Ich bringe Dir zum Abend Beſcheid!“ rief er und eilte 
davon. 

„Armer Vater, Du trägſt noch jetzt an Deinem Unglücke, 
und doch willſt Du mit Gewalt auch Deinem Sohne ein ſolches 
Loos bereiten,“ flüſterte Wilhelm und verſank in tiefes Nach⸗ 
denken. 

Nach einer Weile trat die alte Suſe ins Zimmer. 

Kopfſchüttelnd betrachtete ſie den noch immer in ſich ſelbſt 
verſunkenen jungen Mann, der ihren Eintritt gar nicht bemerkt 
hatte und kopfſchüttelnd nahm ſie die kaum angerührten Speiſen 
und trug ſie aus dem Zimmer. 

Nach ungefähr einer halben Stunde kam ſie wieder herein. 

Wilhelm ſpazierte im Zimmer auf und ab. 

„Suſe komm her, ich habe mit Dir zu reden!“ rief er der 
Alten zu. 

Dieſe folgte der Aufforderung und ſetzte ſich neben den 
jungen Mann. 

„Suſe, wann kamſt Du zu meinem Vater?“ fragte er jetzt 


tn 
er ac ber ſprang auf und durchſchritt mehrere Minuten mit freundlicher Stimme. 


Die Alte aber blickte ihm forſchend in's Geſicht und ver⸗ 


— 


ſetzte: „Es könnte vielleicht zwei Jahre länger her ſein, als Sie 
jetzt alt ſind, junger Herr!“ 

Wilhelm machte ein ärgerliches Geſicht und erwiderte: „Wa⸗ 
rum nennſt Du mich hartnäckig „junger Kerr“ und „Sie“? 
Biſt Du nicht eigentlich meine Mutter geweſen, die mich ge⸗ 
pflegt hat von der erſten Stunde meines Daſeins und mich auf⸗ 
gezogen hat, wie nur eine wahre, liebevolle und vorſorgliche Mutter 
es thun kann? Ich bin Dein Pflegeſohn und Dir zu ewigem 
Dank verpflichtet. Alſo laß die Spielerei und nenn mich Wilhelm 
und „Du,“ wie Du es noch bis voriges Jahr gethan haſt.“ 

Die Alte war von den Worten des jungen Mannes tief 
ergriffen; in ihren Augen ſtanden Thränen und ihre Hand zit⸗ 
terte, als ſie die Hand Wilhelm's ergriff. Ein Weilchen hielt 
ſie dieſelbe feſtgepreßt und ſchaute ihm in das dunkle Auge, das 
zärtlich auf ſie herniederblickte. Dann begann ſie mit bebender 
Stimme: 

„Wilhelm, ich danke Dir für dieſe Worte und will fernerhin 
thun, was Du wünſcheſt. Doch die eine Bitte erfülle mir, frage 
mich nicht über jene Vergangenheit Deines Vaters, auf welche 
Du vorhin anſpielteſt; ich würde Dir nicht antworten können.“ 

Wilhelm ſchaute wehmüthig auf die Alte und erwiderte: 

„Suſe, ich will mich beſcheiden. Wollte mir doch der Vater 
vorhin ſchon ſein Geheimniß enthüllen; ich lehnte es aber ab. 
Wie ich plötzlich auf den Gedanken gekommen bin, von Dir das 
zu erfahren, was ich aus dem Munde des Vaters nicht hören 
wollte, weiß ich ſelbſt nicht.“ 

Mit den Worten ließ er ſich wieder auf dem Schemel nieder, 
und ein leiſer Seufzer entſtieg ſeiner gepreßten Bruſt. : 

„Wilhelm,“ begann die Alte, während fie ſich dem Jünglinge 
näherte und ihre welke und zitternde Hand auf die ſchwarzen 
Locken ſeines Hauptes legte. 

„Wilhelm, ich hörte den Vater vorhin heftig werden; habt 
Ihr wieder Streit gehabt?“ 25 

„Nein Suſe, nur ein ernſtes Geſpräch,“ erwiderte Wilhelm. 

Die Alte nickte und flüſterte: „Ich kann es mir denken, es 
iſt das alte Lied. O, Wilhelm, ich habe noch niemals in Dich 
gedrungen, dem Vater zu Willen zu ſein; jetzt aber mochte ich 
Dich doch bitten, wie eine Mutter ihr geliebtes Kind bittet: 


ſſe. 


— 


in Neufahrwaſſer ein. Die Panzerkorvette „Bayern“ iſt nach 
Memel in See gegangen. 

Baden⸗Baden, 30. September. Heute Nachmittag fand der 
feierliche Einzug des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin 
ſtatt. Nach dem Empfang im großherzoglichen Schloſſe ſtattete 
ſach e Paar dem Kaiſer und der Kaiſerin einen Be⸗ 
ſuch ab. 

München, 30. September. Dem heute eröffneten Landtag 
legte der Finanzminiſter den Budgetentwurf für das Jahr 1885 
86 vor, welcher einen Ueberſchuß von 7051 952 Mark aufweiſt. 
Der Miniſter ſchlug Stabiliſirung des Malzaufſchlags vor und 
empfahl, eine Berechnung der Steuer nach dem Gewichte anzu⸗ 
ſtreben. Ferner kündigte der Miniſter eine neue Subhaſtations⸗ 
ordnung und die Wiedereinbringung des Geſetzentwurfs über die 
Aufbeſſerung der Beamtengehälter an. 


Ausland. 
Meran, 29. September. Der Himmel hat ſich heute wieder 
aufgehellt, das Hochwaſſer hat ſich verlaufen, der Eiſenbahnver⸗ 
kehr nach Norden iſt ohne Unterbrechung offen. 
Haag, 30. September. Die niederländiſche Regierung hat 
England und Belgien den Beſchluß eines Vertrages zur Ver⸗ 
hinderung des Mädchenhandels vorgeſchlagen. Die Vorſchläge 
haben eine günſtige Aufnahme gefunden. 
Rom, 29. September. Geſtern ſind in den Provinzen: 
Palermo 159 Erkrankungen und 89 Todesfälle, Ferrara 13 Er⸗ 
krankungen und 5 Todesfälle, Maſſa⸗Carrara 4 Erkrankungen und 
1 Todesfall, Modena je 1 Erkrankungs⸗ und Todesfall und in 
Parma 5 Erkrankungen und 7 Todesfälle infolge von Cholera 
vorgekommen. N 
Smyrna, 29. September. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen iſt geſtern hier angekommen. 
Kalkutta, 29. September. Ein Orkan zerſtörte Falſepoint 
in Bengalen, insbeſondere die Schiffsanlagen, mit Ausnahme des 
Leuchtthurms. An 300 Perſonen find ums Leben gekommen. 
— —-— — — —— H- su 


4 Die oſtrumeliſche Frage. 
Was heute 5 5 Angelegenheit an Nachrichten 
vorliegt, verändert die bisherige Situation noch in nichts. Die 
Balkankleinſtaaten raſſeln nach wie vor mit dem Säbel und be⸗ 
ſonders Serbien nimmt den Mund recht voll. Es beſteht trotz 
aller Vorſtellungen der Mächte auf einer Kompenſation in Geſtalt 
Altſerbiens und dirigirt alle verfügbaren Truppen nach der 
dortigen Grenze. König Milan, welcher in den letzten Jahren 
ſeiner Regierung die ruſſenfreundliche Politik aufgegeben und ſich, 
was den Intereſſen Serbiens durchaus entſprechend war, mehr an 
Oeſterreich angelehnt hatte, geräth allmälig doch in eine bedenk⸗ 
liche Lage. Die ruſſenfreundliche Kriegspartei macht alle An⸗ 
ſtrengungen, eine großſerbiſche Politik auf eigene Fauſt zu ſpielen, 
und käme eine großſerbiſche Bewegung zum Ausbruch, dann hätte 
auch König Milan, wie Fürſt Alexander in Bulgarien, nur die 
Alternative, entweder mitzuthun und ſich mit den Signatarmäͤchten 
des Berliner Vertrags in Konflikt zu ſetzen oder auf ſeinen Thron 
zu verzichten. Ein gewaltſamer Vorſtoß Serbiens aber müßte 
die ganze orientaliſche Frage aufrollen; dies zu vermeiden und ſo 
den europäiſchen Frieden zu erhalten, darauf richten ſich haupt⸗ 
ſächlich die Bemühungen der Diplomatie der Geſammtmächte. 
Eine der erſten und nicht die leichteſte Aufgabe wird es deshalb 
fein müſſen, die Balkan ⸗Raubſtaaten zur Raiſon zu bringen; 
denn was hier von Serbien geſagt iſt, gilt in gleichem Maße 
von Griechenland und Montenegro, welches letztere jetzt auch an⸗ 
fängt begehrlich zu werden und ſeine Blicke auf Albanien lenkt. 
Die Vorſtellungen der Mächte in dieſer Hinſicht haben wenigſtens 
in Rumänien den Erfolg gehabt, daß man dort die beruhigendſten 
Zuſicherungen gemacht hat. In Serbien iſt beſonders Oeſter⸗ 
reich, in Griechenland Frankreich nach dieſer Richtung zu wirken 
bemüht. 

Nach Pariſer Meldungen ſoll zwiſchen Rußland, Deutſchland 
und Oeſterreich ein vollſtändiges Einverſtändniß wegen der end⸗ 
gültigen Regelung herrſchen. Als wahrſcheinliche Löſung ſei an⸗ 
zunehmen: Anerkennung der bulgariſchen Union unter Wahrung 
der Hoheitsrechte der Türkei. Von der Abſicht, den Fürſten 
Alexander fallen zu laſſen, ſcheine Rußland abgekommen zu ſein. 
Kaiſer Alexander III. wolle durchaus, daß Ruhe und Friede auf 
der Balkanhalbinſel erhalten bleibe. Aus Wien wird zugleich be⸗ 
richtet, der Zar hätte der nach Kopenhagen abgegangenen bul⸗ 
gariſchen Abordnung ſchon unterwegs die kategoriſche Mittheilung 
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zugehen laſſen, er werde ſie unter keinen Umſtänden empfangen, 
angeſichts des unmittelbar bevorſtehenden Zuſammentritis der 
Botſchafter eine jedenfalls ganz korrekte Handlungsweiſe. 

Der deutſche Botſchafter bei der Pforte, Herr von Radowitz, 
welcher ſich auf der Reiſe nach Konſtantinopel befindet, wurde in 
Bukareſt über die Frage interviewt und ſoll darüber geäußert 
haben: Wäre die Türkei ſofort in Oſtrumelien eingerückt, ſo 
hätte ſich die Situation zu ihren Gunſten geſtaltet. Heute iſt die 
Wiederherſtellung des status quo ante ſchwierig. Wahrſchein⸗ 
lich werden einige Balkanſtaaten aus der Kriſis momentane Vor⸗ 
theile ziehen. Die Türkei wird jedenfalls die Zeche bezahlen 
ae Europa wolle Frieden und werde denſelben zu erhalten 
wiſſen. 

Inzwiſchen haben die Türken in Albanien gerade genug zu 
thun, um dort die entſtandene Bewegung der kriegs- und ſtreit⸗ 
luſtigen Stämme, der Arnauten und Miriditen, zu unterdrücken. 
Die letzteren haben den türkiſchen Truppen dadurch bedeutenden 
Schaden zugefügt, daß ſie einen für dieſe beſtimmten Transport 
von 200 Pferden, Lebensmittel und Munition weggenommen 
haben. Eine weitere Nachricht beſagt, daß Djakova in Altſerbien 
von drei Tabors Nizamtruppen beſetzt worden iſt. Der „Stan⸗ 
dard“ meldet aus Konſtantinopel, daß zufolge des Irade, welcher 
die Konzentrirung von Truppen an der rumeliſchen Grenze und 
bei Salonichi anordnet, die Orientbahn angewieſen worden iſt, 
eine Anzahl Eiſenbahnwagen zum Transport von Truppen vor- 
zubereiten. 

Fürſt Alexander hat eine aus drei Perſonen (Thamakoff, 
Hodzi und Petroff) beſtehende Deputation an den Sultan ges 
ſandt, um ihm zu verſichern, daß vollſtändige Ordnung und 
Friede in der Provinz herrſchen. Zur Befeſtigung der Ordnung 
hat der Fürſt neuerdings wieder Maßnahmen getroffen. Den 
Behörden in den Städten iſt aufgegeben worden, Sorge zu tragen, 
daß die Männer im Alter von 18 bis 32 Jahren ſich als Frei⸗ 
willige eintragen laſſen und ſich für den Dienſt bereit halten; 
ſobald ſolcher nothwendig wird. Ein beſonders Korps wird aus 
den gebildeten Klaſſen errichtet, um die Ordnung in den Städten 
während der Nachtzeit aufrecht zu erhalten. Die Eiſenbahn von 
Baſardzik nach Philippopel iſt nur noch für Militärtrans porte 
beſtimmt. 

Ueber die Rückwirkung der Kriſe auf die Geſchäftslage 
Rumeliens entnimmt die „N. A. 3" einem von angeſehener 
kaufmänniſcher Seite in Philippopel ausgehenden Privatbriefe 
Details, die auch für deutſche kaufmänniſche Kreiſe von hohem 
Intereſſe und recht unerfreulicher Natur ſind. Darnach ſoll die 
Situation eine ſehr prekäre ſein. Der Korreſpondent illuſtrirt 
ſeine Schilderung der einſchlägigen Verhältniſſe an der Hand 
poſitiver Thatſachen, wie beiſpielsweiſe der, daß die Bank in 
Philippopel ſowohl das Inkaſſo als jede ſonſtige Operation ein⸗ 
geſtellt hat und daß infolge deſſen die übrige Geſchäftswelt ein 
Gleiches that. Denn die von Niemand anerkannte proviſoriſche 
Regierung bot keinerlei Sicherheit, ſo zwar, daß für eine kurze 
Zeit der Verkehr ganz und gar ins Stocken gerieth Zahlungen 
würden von Niemand geleiſtet. Schließlich erſucht der Korre⸗ 
ſpondent ſeinen diesſeitigen Geſchäftsfreund, bis auf Weiteres 
keine Waaren mehr nach Philippopel abgehen zu laſſen. Die 
Situation ſei dort kritiſch und die Folgen unabſehbar, da dieſe 
Wendung der Dinge nicht vorauszuſehen geweſen fei. 


Provinzial - Nachrichten. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. September. (Zur Warnung. 
Unglücksfall.) Nicht genug kann davor gewarnt werden, kleine Kinder 
ohne Aufſicht zu Haufe zu laſſen; wenigſtens muß man dann die 
Streichhölzer feſt verſchließen. Ende voriger Woche find in Johannis- 
thal zwei Wohnhäuſer niedergebrannt, weil die letztgedachte Vorſicht 
verſäumt war. Die Käthnerfrau Meyer ließ ihr 7jähriges Mädchen 
zu Haufe und dieſes ſetzte bei dem Spielen mit Streichhölzern das 
Wohnhaus in Brand. Die Flammen ergriffen auch das Haus des 
Nachbars Rösner und auch das ging mit der geſammten Habe in 
Flammen auf. — Ein trauriger Vorfall anderer Art hat ſich in 
Bagniewo beim Beſitzer Flauß zugetragen. Die Einwohnerfrau Erd» 
mann, die an der Dreſchmaſchine beſchäftigt war, gerieth aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit in die Maſchine und wurde getödtet. (G. 
Marienwerder, 27. September. (Vorſchrift über die Maſchen⸗ 
weite der Netze.) Der Landrath unſeres Kreiſes hat aus Anlaß von 
Veſchwerden, daß beim Fiſchfange in der Weichſel Netze, insbeſondere 
Schöpf⸗ und Leitnetze angewendet werden, deren Maſchen eine geringere 
als die geſetzlich zuläſſige Weite haben, die Polizeiverwaltung in 
—— —— — ————— — 
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* 00 
Mewe und die Amtsvorſteher und Gendarmen in den au * 
angrenzenden Amtsbezirken angewieſen, ſtreng darauf zu m, 
nur Fanggeräthe mit der vorſchriftsmäßigen Maſchenwelk N eum 
dung gebracht werden; gegen Uebertreter iſt im Wege den Brom 
Strafverfügung eine angemeſſene Strafe — bis 30 M., nail 
oder Haft — unter Einziehung der unerlaubten Faußger 
ſprechen. Nach der Verordnung vom 11. Mai 1877 uf 


11 
Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern, abgeſehen 8 


Haff, ſowie den Aal⸗, Kaulbars⸗, Neunaugen-, Ucklei⸗ uud, 8 
betreffenden Ausnahmen, keine Fanggeräthe angewendet . an h 
Oeffnungen (Maſchen) im naſſen Zuſtande an jetet dale G 
Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 25 6 M 


> Marienwerder, 29. September. (Berſchledenes Ari 
fige Königl. Regierung hat Erhebungen darüber angeo rene Su, 
Umfange das Bedürfniß der Verwendung ſchulpflichtiger Fern, 
Verziehen der Zuckerrübenpflanzen bisher hervorgetreten if Radeck 
ſind aufgefordert worden, dem zuſtändigen Kreisſchulinſpe 
der während der letzten Jahre und ſpeziell geſondert d 
dem laufendenden Jahre verwendeten Kinder anzuzeigen 
richten, ob die von dem vollen Uunterrichte dispenſicten 
Schulſtunden von 7 bis 9 Vormittags im laufenden Ja 
beſucht haben. — Die Erſatzwahlen für die mit able 
ſcheidenden Mitglieder des Gemeindekirchenraths und de 
vertretung werden Sonntag den 11. Oktober in der 
Domkirche ſtattfinden. — Der Abg. Rickert wird gegen 
nächſten Monats im hieſigen neuen Schützenhauſe eine ea 
halten. — Die Herren Gehelmrath Herwlg⸗Berlin 
Weſſel⸗Stuhm werden wieder ſeitens der konſervativen 
Wahlkreiſes als Kandidaten für die bevorſtehenden Landtag 
geſtellt werden. fl 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 29. September. (Kaser 
Anläßlich der am 21. d. Mts. gefeierten goldenen 
Eigenthümer Müller 'ſchen Eheleuten zu Dt. Dameran . 
ein Kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30 Mk. zu Theil 99 4 
Elbing, 28. September. (In der Frucht- und 
ſtellung) fand am Sonnabend die Prämiirung der Aust 
5 Elbing, 29. September. (Gründung eines 5 
Zweigvereins. Strafkammer.) Am 27. Mai wurde Di 
ſtand des hieſigen konſervativen Vereins in Pomohrende 
Verein gegründet. — Geſtern fand vor der hieſigen 
Verhandlungen gegen die jugendlichen Diebe ſtatt, welch 
zum 24. April d. J. im Leihamte einen äußerſt frechen i 
übten. Im Laufe der Unterſuchung hatte ſich herausgeſt 
außerdem noch andere Diebſtähle und Einbrüche ſich haben, 
kommen laſſen, und wurden verurtheilt: der 20 jährige 
ling Seidel wegen eines einfachen, 7 ſchwerer Dieb 
Hehlereien zu 4 Jahren, der 18jährige Buchdruckerleh 
wegen 10 ſchwerer Diebſtähle und 2 Hehlereien zu 5 ft, 8 
Tapeſſerlenlehrling Koblitz, ebenfalls erſt 18 Jahre 1 a 
ſchwerer Diebftähle und 3 Hehlereien zu 3 Jahren Gefäng ih, 
dem erhielten die Polizeiſergeantenfrau Seidel wegen 3 
der Droſchkenkutſcher Preußhof wegen 2 Hehlereien 3 g| 
Ortsarme Oehlert und der Schloſſerlehrling Höflich wegen!? u 
je 14 Tage Gefängniß. gu N 
Gumbinnen, 28. September. (Brandunglück.) des \ 
gangenen Nacht brach in einer viertennigen Scheune Tai 
Depots Brakupönen auf bisher noch nicht aufgeklärt 0 
aus. 19 höchſt werthvolle Pferde und der ganze 1 6 
treide ſind, wie die „Gumb. Ztg.“ erfährt, mitverbraunt. 


Danzig, 30. Septbr. (Verſchiedenes.) Auf die Aktlen e 


Strousberg'ſchen „Gründung“ zur Errichtung von BI 0 
in Danzig kommt jetzt, laut Bekanntmachung des Ber "gnol ‚6; 
eins von der Generalverſammlung feftgeftellte Liqulvatlons erb 


1½ Proc. zur Vertheilung. — Der Fleiſchwaarenzändle 
Fleichermſtr. D. geriethen geſtern Nachmittag in einem 
Schidlitz in Streit, wobei es zunächſt zu geringen T 
G. verließ darauf mit einer drohenden Bemerkung das "7 
nach kurzer Zeit aber wieder und begann aufs Neue der 
D. nun aufſtand, angeblich das Lokal zu verlaſſen, zog AK 
volver und feuerte zwei Schüſſe auf D. ab, welche b si 
Bruſt drangen. D. wurde per Wagen nach dem Ste e 1 
ſchafft, woſelbſt nach gründlicher Unterſuchung glücklicher fi 
werden konnte, daß beide Kugeln nicht tief eingedrungen 1. ah 
fahr für das Leben des Verletzten allem Anfcheine nach 50 
iſt. Der Thäter iſt verhaftet. — Geſtern Mittag m ce | 
lein K. auf dem Kaſſ. Markt von einem Arbeiter ein? 


Wilhelm folge dem Vater; verlaſſe Blankheim; vergiß, was Du 
vergeſſen mußt, und — Du wirſt glücklich werden und glücklich 
machen!“ 

Betroffen ſchaute der Jüngling der Alten in das feuchte 
Auge und verſetzte: „Auch Du, Suſe, treibſt mich von dannen 
und willſt mich für immer von dem Weſen trennen, in deſſen 
Beſitz ich nur allein das Glück meines Lebens finden kann?“ 

Die Alte ſchüttelte heftig das Haupt und rief: „Nein, mein 
Wilhelm, ‚Du täuſcheſt Dich. Jenes Mädchen wird Dich nie⸗ 

ls — 


ma 

„Suſe ſprich nicht weiter! Ich flehe Dich an bei Allem, 
was mir heilig iſt, rüttle nicht an der feſten Zuverſicht meines 
Herzens, ſonſt — ſonſt bin ich erſt recht ein verlorner Menſch!“ 
fiel Wilhelm der Alten erregt in's Wort und ſprang auf und 
zog die treue Seele zärtlich an ſein ſtürmiſch klopfendes Herz. 

Einige Sekunden vergingen in heiligem Schweigen. 

Da hob Suſe langſam ihr Haupt wieder empor, richtete den 
feuchten Blick auf die kraftvolle Jünglingsgeſtalt und flüſterte: 
„Armer Wilhelm, ſo wird auch Dein Leben ein verfehltes 
werden!“ 

„Nein, nein, Suſe, das ſoll es eben nicht!“ rief Wilhelm 
ef „Noch heute Abend wird es ſich entſcheiden, ob es ſich 
der Mühe lohnt, den Kampf mit dem Leben noch weiter fortzu⸗ 
führen. Margareth hat —“ 

„Margareth?“ fiel die Alte erſchrocken ein. „Du haft 
Dich Margareth wieder genähert?“ 

„Warum erſchreckſt Du, Suſe? Glaubſt Du, ich weiß nicht, 
wer Margareth iſt?“ 

„Wilhelm, Wilhelm ich bitte Dich, vermeide jeden Umgang 
mit ihr; weiche ihr aus, wie einer gefährlichen Schlange, wenn 
Du dem entſetzlichſten Geſchicke entrinnen willſt.“ 

Die Alte ſtand wie eine erleuchtete Seherin vor dem er⸗ 
ſtaunten jungen Manne und hatte ihre Hände gleichſam wie be⸗ 
ſchwörend gegen ihn erhoben. 

„Ich verſtehe weder Dich, noch den Vater,“ murmelte Wil⸗ 
helm und ließ ſich wieder nieder. 

„Du wirſt uns verſtehen, wenn Du unſern Worten und 
Bitten gehorchſt, Wilhelm. Die Zeit wird Dir von ſelbſt die 
Aufklärung geben,“ fluͤſterte Suſe zärtlich. 
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„Nein, Suſe, ſo lieb ich Euch Beide habe, Dich und den 
Vater, ſo bin ich doch kein unverſtändiges Kind mehr, das ſich 
unbewußt und blindlings am Gängelbande leiten ließ. So lange 
ich nicht von der Wahrheit Eurer Worte überzeugt bin, ſo lange 
werde ich meinen eignen Weg gehen, und wenn derſelbe auch 
ſtracks Euren Rathſchlägen zuwider wäre.“ 

Seufzend ließ die treue Suſe ihre Hände in den Schooß 
fallen und flüſterte: „So möge Gott Dich behüten und be⸗ 
wahren!“ 

Das Geſpräch war zu Ende. 

Beide Perſonen befanden ſich in peinlichem Widerſpruche in 
ihrem Innern; ſie wünſchten und fürchteten aber zugleich eine 
Fortſetzung ihrer Unterhaltung. 

Endlich erhob ſich Suſe und ging ſchweigend nach der Thür. 

Schon öffnete Wilhelm die Lippen, um ſie zurück zu rufen, 
aber das Wort wurde nicht geſprochen. 

Mit einer Geberde des Unmuths ſprang er auf und ſchritt 
erregt im Zimmer umher, bis er ſich in das Nebenzimmer zurück- 
zog, dort ein Buch ergriff und zu leſen begann. 
=> In dieſer Lektüre verſunken traf ihn noch gegen Abend der 

a 


er. 

„Die Sache iſt in Ordnung, Wilhelm,“ verſetzte der ſchwarze 
Werner. „Was daraus werden ſoll, weiß ich nicht, aber der 
Himmel gebe, daß das Mädel klüger wäre, als Du!“ 

Das waren die einzigen Worte, welche Werner mit ſeinem 
Sohne den Abend über ſprach. 

Beide ſaßen in Gedanken verſunken ſchweigſam im Zimmer, 
bis endlich die Wanduhr die Stunde verkündigte, welche zum 
Aufbruche mahnte. 

Werner griff nach ſeinem Stutzen. 

„Aber, Vater, Du wirſt doch die Büchſe nicht mit Dir 
nehmen wollen?“ begann Wilhelm. 

„Die Nacht iſt keines Menſchen Freund!“ erwiderte Werner 
und ſchritt voran, während er die Büchſe an feine linke 
Schulter hing. 


„Wenn man Dich mit der Büchſe trifft, ſo könnten wir 
Unannehmlichkeiten erleiden.“ 

„Nur einmal, Wilhelm, hat man mich getroffen und er⸗ 
griffen; aber da lag meine Büchſe einige Schritte entfernt von 
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denke ich!“ entgegnete Margareth mit ironiſchem 90 
Lippen flüſterten: 
der Ruf eines nächtlichen Raubvogels 
Margareth erfreut, während Emma zuſamenſren e 


mir,“ verſetzte Werner in bedeutungsvollem Tone. 
er im Hausflure die Thür eines anderen Gem wir 
„Suſe, Du darfſt das Haus nicht verſchließen; 
Mitternacht zurück!“ f 

Die Alte, welche bei einer Lampe am Tiſche 
einem dicken Buche mit Hilfe einer mächtigen Br 
ſchien, wendete ſich um und nickte mit dem Kopfe. 

Vater und Sohn traten hinaus in die Nacht. 

Schweigend ſchritten ſie miteinander über die 
Walde hinüber. 


Ebenſo ſchwei waren die beiden Freundinnen 
enſo ſchweigſam waren die beiden F eien 


und Emma bereits mehrere Minuten mit fühck ner 
Wege, welcher vom Forſthauſe nach dem Waldſaume m 
gewandelt. gap do 

Während Margareth ſicher und feſt vorwürte Be 
fie, wie Emma unſicher und bebend neben ihr Herd, en. 


Sie preßte den Arm Emma’s feft an ſich 
„So faſſe Dich doch, Emma!“ lic l 
„Margareth, ich kann nicht! Mir iſt entſetz derte 
und ich möchte am liebſten wieder umkehren,“ erwi 
Margareth blieb ſtehen. ich! 
„Noch ift es Zeit, Hafenherz; ich zwinge Dich Train, 


hat 


z jeſem 
das gebe ich Dir zu bedenken, daß Du in diesen ae den „| 
Wilhelm verzichten mußt. Dein heutiges Wige m . 


ihn noch dieſe Stunde von dannen treiben. 
ich nicht, aber jedenfalls auf Nimmerwiederſehn 
„O, mein Gott!“ ſeufzte Emma. „Wa 
aus uns werden, Margareth?“ 
„Ein glückliches Liebespaar und ſpäter 


i bolt 8 


un end 


0 
Ein tiefer Seufzer entrang ſich der Bruſt Emmas“! 


„Und die beiden Väter?“ in PR 
Noch ehe Margareth antworten konnte, ertönte ; (ff 
hier!“ r 


„Horch, das Zeichen; Wilhelm iſt ſchon 


mit Mühe der raſch vorwärts eilenden Freun a 
vermochte. (Sortfeh ung A 


halt aus der Hand geriſſen. Der Arbbeiter wurde aber 
E es und ihm das Porte monnaie nebft Inhalt wieder ab- 
1 ah er ſchleunigſt die Flucht ergriff. Er iſt aber 
N a und verhaftet worden. 
ein 5 30. September. (Verſchiedenes.) Der Abſchied des 
J geſtalt 5 Pomm. Infanterie-Regiments Nr. 21 heute Vor⸗ 
Mon bier zu einer großen Feierlichkeit. Nachdem das 
1 lingendem Spiel und fliegender Fahne vor dem Bahn⸗ 
0 En war, richtete der Oberbürgermeiſter Herr Bachmann, 
n her lat der Stadträthe Herren Minde und Dietz erſchienen 
all dute E zliches Abſchiedswort an das Bataillon. Redner betonte 
ge ſetg nehmen, das zwiſchen den Mannſchaften und den 
Jud da geherrſcht habe und gab dem Wunſche der Letzteren 
Ga ui das Bataillon eine recht freundliche Aufnahme in ſeiner 
Eye on Thorn finden möge. Darauf wurde Karree formirt. 
Rated f der Generallieutenant und Diviſtonskommandeur Herr 
bewieen tat in die Mitte deſſelben, um dem Bataillon für feine 
b ſpra e Tüchtigkeit ein anerkennendes Wort zu ſagen. Beſonders 
5 5 ſich Se. Exzellenz über die Haltung der 11. Kompagnie 
en (oi es (Redner) auch aus der Mitte derſelben ein trauriges 
fo ub vorjährige Verwundung auf dem Schießplatze) empfangen 
dere chte er doch Jedem die Hand drücken für die Muſterhaf⸗ 
5 u ſich die Mannſchaften ſtets befleißigt hätten. Darauf 
3 an den Hauptmann Herrn Luther heran und 
deſſen Rechte. Nachdem Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
worden war, begab ſich das Bataillon zum Perron 
ö militär Zug, während Herr Muſikdirigent Müller mit ſeiner 
a d ey riſche Weiſen aufſpielte. Unter den Klängen des Preußen⸗ 
| "he ſich der Zug in Bewegung. Dieſem intereſſanten Akt 
ut w zahlreiche Menſchenmenge bei. — Ein in der Danziger 
. wohnender Arbeiter hatte ſich vorgeſtern Abend einen tüchtigen 
Um denſelben auszuſchlafen, legte er ſich im 
Als man ihn auffand, hatte bereits ein Schlaganfall 
Ziel geſetzt. (Br. T.) 
Provinz Poſen, 30. September. (Zuckerfabrik 
Die Aktionäre der Zuckerfabrik „Kruſchwitz“ — der 
denllich in unſerer Provinz — hielten vorgeſtern hierſelbſt 
n Generalverſammlung ab, bei welcher 1403 Aktien ver⸗ 
85 hr ach dem vorgelegten Geſchäftsbericht für Campagne 
derart Mi die Fabrik in dieſem Geſchäftsjahre 716 520 Centner 
517 tet, welche 95 000 Eentner Zucker ergaben. Der Brutto- 
ber Be die Höhe von 103 000 M., welcher nach Verthei⸗ 
Ab schiedenen Remunerationen nur hinreichte, um die ſtatu⸗ 
chreibungen zu decken. 


dentendſten 


5 

ei Lo fales. 

1 0 Thorn, den 1. Oktober 1885. 
N € 


Banitäygn Oo malperänderungen in der Armee.) 
Hal Sept : Der Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Dr. Pfeffer vom 
un 4. Infanterie⸗Regiment Nr. 21 iſt zum Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe 


Berfonatie n.) Der Oberförſter Frieſe zu Lindenbuſch 
„Amtsvorſteher des Amtsbezirks Lindenbuſch, Kreis Schwetz, 
Üdeten e Wiederwahl des Kaufmanns Bernhard Aronſohn zum 
1 u e Beigeordneten und die Neuwahl des Gaſtwirthes R. Arndt 
2 aufmanns P. Lubiejewski zu unbeſoldeten Rathmännern 
Mr 3 iſt beſtätigt worden. Dem Erſten Gerichtsſchreiber 
zung tsgerichte in Schlochau, Kanzleirath Schenck, iſt bei feiner 
den u den Ruheſtand der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe 
n. haft orden. Der Gefangenaufſeher Stolp in Konitz iſt in der 
del Int als Gerichsdiener an das Amtsgericht daſelbſt verſetzt. 
N 0 e Direktoren der oft- und weſtpreußi⸗ 
nem 150 Mmnafie n) werden ihre nächſte Konferenz Pfingſten 1886 
urg abhalten. 
he de ſchäfts bücher für Rechtskonſulenten.) 
cl uuſſeg egierungspräſident hat nach Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
hen, „ r den Regierungsbezirk Marienwerder angeordnet, daß 
A Par die Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten und die 
auf ö wahrzunehmenden Geſchäfte, insbeſondere die Abfaſſung 
Nwelällichen ſchriftlichen Aufſätze gewerbsmäßig betreiben, ſo⸗ 
0 0 mäßigen Vermittelungsagenten für Immobiliarverträge, 
fe best Heirathen verpflichtet ſind, ein Geſchäftsbuch nach einem 
Gtbrmten Schema zu führen. Das Geſchäftsbuch darf nicht 
N unter 3 genommen werden, als bis es von der Ortspolizei⸗ 
vi 9 Beglaubigung der Seitenzahl abgeſtempelt worden iſt. 
agdkalender.) Nach den Beſtimmungen des Ge⸗ 
Vonat 8 Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870 dürfen 
ande wild ktober geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ 
ien, . Haſen, Dachſe, Auer⸗, Birk⸗ und Haſelwild, Enten, 
1 kappen, Faſanen, Rebhühner, Wachteln, Sumpf⸗ und 
amid außerdem vom 15. Oktober ab auch weibliches Roth⸗ 
5 (S. Wildkälber und Ricken. 
fand tadtverordneten- Sitzung) Geſtern Nach⸗ 
r ae Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt. Den 
kom Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Dr. Boethke. Am 
di agiſtrats: Bürgermeifter Bender und Stadtrath Wendiſch. 
id, für Berathung der Vorlagen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 
N welche Stv. Wolff referirt. 1. Antrag auf Ges 
A Auflaſſung der Grundſtücke Neuſtadt Nr. 27, 28, 31 
jr tra Vorſtadt Thorn Nr. 127 an das Königl. Gymnaſium. 
} Ubi nutbe genehmigt. 2. Mittheilung von dem Ergebniß 
itt Vor an terming über die Vergebung der Straßen⸗Reinigung 
Sum, aan x In dem betr. Termine wurden zwei Offerten 
ate 00 und 2000 Mt. abgegeben. Da dieſe Offerten dem 
u in d hoch ſind, beabſichtigt derſelbe, die Reinigung der 
f Var, en Vorſtädten ꝛc. auf eigene Rechnung zu übernehmen. — 
1 mumlung 


in es 2 
Em h a der Licltationstermin ein befriedigendes Reſultat nicht 
de ſchlägt der Maglſtrat vor, die Mühle in Stand zu ſetzen 


ji: 1 decunenewerthe Offerte abgegeben werden würde. In der 


| 100 
u 

enn des Stv. Prof. Feyerabend, daß der Magiftrat auf 
u e el Bedacht genommen habe und über die Inſtandſetzung 
f meine beſondere Vorlage einbringen werde. — Stv. Referent 
* darauf aufmerkſam, daß es ſich bei der heutigen Vor⸗ 
Ir En Beſtellung des Landes handle. — Die Verſammlung 
* Megan dem Vorſchlage des Magiſtrats einverſtanden. 4. nimmt 
und von der Wahl des Lehrers Erdmann zum Waiſenvater 
gung genehmigt den diesbezüglichen Vertrag. 5. Antrag auf 
N zur Regulirung der Grenzen längs der ſtädtiſchen 
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Kämpe vom Winterhafen bis zur Czarker Kämpe mit dem Strom⸗ 
fiskus. Nach dem Geſetz vom 20. Auguſt 1883 gehört das ſich 
zwiſchen den Buhnen anſammelnde Land dem Staat, kann aber gegen 
Erſtattung der durch die Anlegung der Buhnen entſtandenen Koſten 
oder, wenn dieſe zu hoch find, gegen Erlegung des abzuſchätzenden 
Werth - Betrages an den Adjacenten verkauft werden. Auf Grund 
dieſes Geſetzes hat der Magiſtrat die längs der ſtädtiſchen Kämpe vom 
Winterhafen bis zur Czarker Kämpe angeſammelten Landſtrecken ange⸗ 
kauft und zwar nach Abſchätzung des Werthes derſelben. Dieſe Re⸗ 
gulirung der Grenzen wird als eine vortheilhafte betrachtet. — Die 
Verſammlung genehmigt den Antrag. — Es werden nunmehr die 
Vorlagen des Finanz- Ausſchuſſes berathen; Referent Cohn. 
1. Antrag auf Bewilligung einer Entſchädigung an den Hilfsförſter 
v. Lojewski für an den Feldfrüchten erlittenen Froſtſchaden. Die Forſt⸗ 
deputation hat eine Entſchädigung von 100 Mk. in Vorſchlag gebracht, 
welcher Vorſchlag vom Magiſtrate acceptirt wird. Der Finanz⸗Ausſchuß 
glaubt aber, daß eine Entſchädigung in Höhe von 50 Mk. genüge. 
Demgegenüber führt Stv. Fehlauer aus, daß die Forſtdeputation 
an Ort und Stelle geweſen ſei und daher genaue Kenntniß des dem 
Hilfsförſter v. Lojewski zugefügten Froſtſchadens habe. Der Schaden 
ſei noch höher als auf 100 Mk. zu ſchätzen, aber im Etat ſei das 
betr. Land nur mit 100 Mk. Nutzungswerth eingeſtellt. — Gegen 
die Bewilligung von 100 Mk. Entſchädigung ſprechen ſich die Stvv. 
Löſchmann und Dietrich aus, während Bürgermeiſter Bender 
dieſelbe befürwortet unter Hinweis darauf, daß die Forſtdeputation 
jedenfalls am beſten beurtheilen lönne, wie groß der Schaden ſei, den 
v. Lojewski erlitten habe. — Stv. Referent Cohn entgegnet, auf 
eine Aeußerung des Stv. Fehlauer, welcher bemerkte, daß man dem 
Hülfsförſter v. Lojewski eine Entſchädigung von 100 Mk. auch deßhalb 
zu gewähren wünſche, weil er eine vorzügliche Thätigkeit in ſeinem 
Berufe entfalte, — daß für Gratifikationen an Beamte im Etat ein 
beſonderer Poſten eingeſtellt ſei. — Bei der Abſtimmung über den 
Antrag wurde die Bewilligung von 100 Mk. Entſchädigung abgelehnt 
und eine ſolche in Höhe von 50 Mk. genehmigt. — 2. Rechnung 
der Forſtkaſſe pro 1. April 1883/84 und Rechnung der Armen⸗ 
hauskaſſe pro 1. April 1883/84. Den Rechnungen wurde Decharge 
ertheilt. — Damit war die Tagesordnung für die öffentliche Sitzung 
erledigt. 

— (Kreistag.) Zu Donnerſtag, den 22. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr iſt im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes Thorn 
Altſtadt 188 ein Kreistag anberaumt. 

— (Die Wahlperiode nachbenannter Kreis⸗ 
tags⸗ Abgeordneten) läuft mit dem 11. Januar 1886 in 
Gemäßheit des § 107 der Kreisordnung vom 19. März 1871/13. 
Dezember 1872 ab: 1. Aus dem Wahlverbande des größeren Grund⸗ 
beſitzes: die Rittergutsbeſitzer Guntemeyer⸗Browina, Lincke⸗Zelgno, 
v. Sodenſtjern⸗Sternberg, die Gutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo, 
Dommes⸗Morczyn, Feldtkeller⸗Kleefelde. 2. Aus dem Wahlverbande 
der Landgemeinden: Gutsbeſitzer Krauſe⸗Schlüſſelmühle, Beſitzer Fyrin⸗ 
Reneczkau, Rittergutsbeſitzer v. Donimirski⸗Liſſomitz, Hofbeſitzer Lau⸗ 
Gurske, Beſitzer Liedtke⸗Zlotterie, Gemeindevorſteher Voß⸗Mocker. 3. 
Aus dem Wahlverbande der Städte: Bürgermeiſter Bender⸗Thorn, 
Kaufmann Schwarz ſen.⸗Thorn, Stadtrath Wendiſch⸗Thoru, Rechts⸗ 
anwalt Warda⸗Thorn. 

— (Die Kandidatur des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Worzewski), welche von der am Sonntag, den 
27. September hierſelbſt abgehaltenen deutſchfreiſinnigen Wählerver⸗ 
ſammlung in Ausſicht genommen iſt, wird wohl aufgegeben werden 
müſſen, da nach den Mittheilungen Poſener Blätter die dortigen 
Freiſinnigen an der Wiederwahl des Herrn Worzewski feſthalten, nach⸗ 
dem Bürgermeiſter Herſe⸗Poſen eine Kandidatur abgelehnt hat. 

— (Behufs Wahl eines Delegirten für den 
General⸗Landtag) war zum 29. September nach dem Artus⸗ 
hofe eine Verſammlung der im Thorner Kreiſe anſäſſigen Mitglieder 
der neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft einberufen worden. Als Dele⸗ 
girter wurde Herr Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde und zu ſeinem 
Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß gewählt. 

— (Beſtätigung.) Der Adminiſtrator Rudolph Horn zu 
Gr. Orſichau iſt als Gutsvorſteher deſſelben Bezirks und an Stelle 
des Bürgermeiſters Wernicke zu Podgorz der Kaufmann A. Sodtke 
dortſelbſt als Waiſenrath vom Königl. Landrath beſtätigt worden. 

— (Die Fleiſcher⸗Innung) hielt geſtern im Schu⸗ 
mann'ſchen Lokale ihr Michaelis⸗Quartal ab. Ein Geſelle legte ſeine 
Meiſterprüfung ab; 7 Lehrlinge traten in den Geſellenſtand über; ein 
Lehrling, welcher ſeine Lehrzeit beendigt hat, muß, weil er ſich un⸗ 
moraliſch geführt hat, zur Strafe ein halbes Jahr nachlernen; 6 
Lehrlinge wurden in die Innung aufgenommen. Sodann gelangten 
mehrere von Innungsmitgliedern geſtellte Anträge zur Berathung, 
welche die Abhülfe verſchiedener Mängel bezwecken, die ſich im Laufe 
der Zeit im hieſigen Schlachthauſe gezeigt haben. Die Anträge ge⸗ 
langten zur Annahme und werden dem Magiſtrate zwecks Abänderung 
dieſer Mängel unterbreitet werden. Zum Schluß hielt Herr Ober⸗ 
meiſter Walarecy einen Vortrag über den vor Kurzem in Görlitz ab⸗ 
gehaltenen Fleiſcher⸗Kongreß, an dem er als Delegirter des Weſt⸗ 
preußiſch⸗Poſen'ſchen Fleiſcher⸗Verbandes Theil nahm. 

— (Schmiede⸗ Innung.) Am Dienſtag, den 29. Septbr. 
hielt die Schmiede⸗Innung ihr Michaelis⸗Quartal ab. Es wurden 
die neuen Innungsſtatuten durchberathen. Dieſelben ſollen dem Magi⸗ 
ſtrat und ſodann der Königl. Regierung zu Genehmigung eingereicht 
werden. 

— (Liederkranz.) Am Freitag, den 2. d. Mts. Abends 
9 Uhr findet im Saale des Schützenhauſes eine Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. 

— (Schwurgericht.) Der zweite in der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung verhandelte Fall betraf die Anklage wider die Arbeiter 
Ernſt Brach und Karl Brock aus Bichofswerder wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung reſp. Hilfeleiſtung und endete mit der Verurtheilung des Brach 
zu 3 Monaten Gefängniß, wovon die gleiche Zeit Unterſuchungshaft in 
Abzug gebracht wird, und des Brock zu 9 Monaten Gefängniß, wo⸗ 


von 2 Monate Unterſuchungshaft abgerechnet werden. — Die Staats⸗ 


anwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Gliemann vertreten. Als 
Vertheidiger fungirten für Brach Herr Referendar Warſchauer, für 
Brock Herr Referendar Plehn. — In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde verhandelt 1. wider den Arbeiter Joſeph Kubiſch 
aus Ancela, Provinz Poſen, wegen verſuchter Nothzucht und Raubes; 
2. wider den Tagelöhner Franz Gerufel aus Linowitz und den Arbeiter 
Joſeph Katkiewicz aus Piontkowo wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode. Kubiſch wurde zu 1 Jahr Gefängniß und 
2 Jahre Ehrverluſt, Geruſel zu 7 Jahren Zuchthaus und Ehrenver⸗ 
luſt auf die gleiche Dauer und Katkiewiez zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus und Verluſt der Ehrenrechte auf die gleiche Dauer verurtheilt. — 
Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Uhl. Als Vertheidiger fungirten für Kubiſch Herr Rechtsanwalt 
Werth, für Geruſel Herr Rechtsanwalt Aronſohn und für Katkiewicz 
Herr Rechtsanwalt v. Hulewiez. 

— (Berichtigung.) In der geſtrigen Nummer brachten 
wir im Inſeratentheile eine Ueberſicht der Abfahrt und Ankunft der 
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Züge auf Station Thorn. Irrthümlich iſt dabei ſtatt der Zeit, zu 
welcher die Züge nach und von Kulmſee⸗Kulm⸗Graudenz auf dem 
Stadtbahnhof abgegehen reſp. eintreffen, die Zeit der Abfahrt 
reſp. Ankunft auf dem Brückenkopf⸗Bahnhof angegeben. Im Inſeraten⸗ 
theile der heutigen Nummer iſt die Ueberſicht richtig geſtellt. 

— (Eiſenbahnunfall.) Geſtern früh ſtießen auf dem 
hieſigen Bahnhofe in Folge unrichtiger Weichenſtellung zwei Rangir⸗ 
maſchinen aufeinander. Beide Maſchinen wurden beſchädigt. Wen die 
Schuld an dieſem Unfall trifft, iſt noch nicht ermittelt. 

— (Polizeibe richt.) 5 Perſonen wurden arretirt. 

— (Diebſtahl.) Ein kleiner Knabe, welcher vor einiger 
Zeit einen Kinderwagen geſtohlen hat, iſt ermittelt. Da der jugend⸗ 
liche Dieb das ſtrafpflichtige Alter noch nicht erreicht hat, iſt das 
Strafverfahren gegen die Stiefmutter deſſelben eingeleitet worden. 


Mannigfaltiges. 
Kiel, 26. September (Verhaftung.) Zwei Perſonen, welche mit 
dem Dampfer „Aurora“ aus Kopenhagen hier ankamen und welche 
im Beſitz von Revolvern und ſozialdemokratiſchen Schriften waren, 
wurden, der „Kieler Ztg.“ zufolge verhaftet. Am Sonnabend fand 
die Vernehmung der Angehaltenen auf dem Stadthauſe ſtatt. Der 
eine, angeblich ein Drechsler Namen Morten Jenſen aus Dänemark, 
war mittellos, während ſein Reiſegefährte ein Bäckergeſelle Namens 
Fritz Segadlo aus Königsberg, im Beſitz von ca. 150 Mark war. 


(Auch eine Löſung der Judenfrage.) In Frank 
reich können ſelbſt die Männer der Wiſſenſchaft ſich noch immer nicht 
frei machen von der ſprichwörtlich gewordenen „Eitelkeit der Franzoſen“. 
Dies beweiſt ein Vorgang in der Académie de médecine in Paris, 
in welcher über die Urſache der Abnahme der Bevölkerung in Frank⸗ 
reich debattirt wurde. So behauptete der innere Kliniker am Hospital 
de la Charité, Profeſſor Hardy, allen Ernſtes, daß die Verminderung 
der Bevölkerung gleichen Schritt halte mit der Zunahme der Civili⸗ 
ſation. Je höher eine Nation in der geſellſchaftlichen Hierarchle ſteige, 
deſto mehr ſinke ſie bezüglich des Wachsthums der Bevölkerung. Gleich⸗ 
zeitig machte der gelehrte Herr Profeſſor den Vorſchlag, dem Uebel der 
zunehmenden Urfruchtbarkeit der Männer Frankreichs dadurch zu 
ſteuern, daß man eine möglichſt ſtarke Einwanderung von Männern 
israelitiſcher Race anbahne, die ohnedies in anderen Ländern infolge 
der dort gegenwärtig herrſchenden Inſtitutionen ſich nicht wohl fühlten, 
während ihnen diejenigen Frankreichs beſondere Anziehungspunkte böten. 
Nicht nur, daß die Juden intelligent, ſtrebſam und ehrgeizig felen, ſie 
ſeien auch — worauf es Frankreich ankommen müſſe — fruchtbar und 
würden die von ihnen gezeugten Kinder ſicher dereinſt die beſten Fran⸗ 
zofen fein. — Wir würden Herrn Hardy trotz des Widerſpruchs in 
ſeinen Ausführungen in Betreff der Intelligenz zu großem Danke ver⸗ 
pflichtet ſein, wenn ſeine Worte in Deutſchland auf recht fruchtbaren 
Boden fielen. Wir ſind mit den Nachkommen Abrahams ſo reich ge⸗ 
ſegnet, daß wir Frankreich — wenn es verlangt werden ſollte — 
über eine halbe Million abgeben könnten. — Da dieſer Vorſchlag für 
das Volk Israel äußerſt wichtig iſt, fo empfehlen wir der jüdiſchen 
Preſſe dringend, für die weiteſte Verbreitung deſſelben zu ſorgen. Für 
diejenigen, welche ſich näher dafür intereſſtren, mag bemerkt ſein, daß 
ſich das ausführliche Referat in Nr. 37 der „Wiener Mediciniſchen 
Preſſe“ vom 13. d. M. befindet. 


ur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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elegraphiſcher Börſen⸗ 
Berlin, den 1. Oktober. 


Fonds: ziemlich feſt. 


Ruſſ. Banknoten 8 198—70199—35 
Warſchau 8 Tage 198—30 199 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 96—90| 97—50 
Poln. Pfandbriefe 5% ³Uů Hu. 60—30 60—40 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—20| 55—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 101 101 
Poſener Pfandbriefe 4% i. 100—80 101 
Oeſterreichiſche Banknoten 161—55 | 161—60 
Weizen gelber: Ditober-Novb. . . » 154 155 
Apiieh re Ha 167—25 
von Newport lo . . ı 2 2 0. 95 / 95%, 
Magen: ee er teeeae Fea tar LOB 133 
Oktober⸗Novbbb .. 2 .1192—70|133 
Novb.⸗Dezemvd . J132—75136—25 
April⸗Mai . “ * . . * * 144 141—25 
Rüböl: Oktober⸗ Nov. 45—40 4470 
April⸗Mai . * „ * * * * * . 47—90 47—50 
Spirit? lolo em 40 39—80 
Oktober . . 0 * . 0 * * „ . 640 39—90 
Nopb.⸗Dezem der 639—30 39—80 


April⸗Mai . „ . . + 0 0 * 0 41—90 41—40 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 30. September. Getreide⸗Börſe. Wetter: Vormittags 
ſchöne, klare, kühle Luft, dann trübe. Wind: W. 
Weizen loco blieb auch am heutigen Markte zu unveränderten geſtrigen 
Preiſen willig gekauft, dagegen hatte aber Tranſitwaare eine matte Stimmung 
und mußten dafür 1—2 M. billigere Preiſe als geftern genommen werben. 
600 To. find im Ganzen heute verkauft, darunter alter 75 To. Tranſit vom 
Speicher zu unbekannt gebliebenem Preiſe. Bezahlt iſt worden für in länd. 
Sommer- 124 5pfd. 145 M., roth 123—125pfd. 143 M., fein roth 130— 
133pfd. 150 —152 M, bunt mit Geruch 119 20pfb. 136 M., bunt 122 pfd. 
142 M., bezogen 125 6pfd. 135 M, hellbunt krank 121pfd. 142 M., hellbunt 
125pfd. 147 M., glaſig 129pfd. 150 M., hochbunt und glafig 128 bis 13 1pfd. 
152 bis 155 M., weiß 128 9pfd. 153 M., für poln. zum Tranſit bunt bes 
zogen 121pfd. 131 M., hell krank 123pfd. 132 M., gut bunt 125 6—126 7pfd. 
37, 138 M., hell 125pfd. 188 M. hellbunt 11245, 125pfb. 187, 140 M., 
hochbunt 129, 130pfd. 145, 147 M. fein hochbunt glaſig 130, 13 1pfd. 148, 
150 M., für zuf. zum Tranſ. roth 125 6 bis 1289 b 137 M., roth milde 
127 pfd. 136 M., gelb krank 123pfd, 131 M. hellbunt krank beſetzt 123 Apfd. 
131 M., hell krank 124 pfd 138 M., hell 123 Apfd. 136, 137 M. pro Tonne, 
Termine Tranſit. Sept.⸗Oktbr. 138 M., Br., 137,50 M. Gd., Oktbr-Novbr. 
137,50 M. bez. Nov.-Dezbr. 138 M. bez., April⸗Mai 146,50 M. bez. Juni⸗ 
Juli 150 M. Br., 149,50 M Gd. Regulirungspreis 138 M. 
Roggen loco behauptet umſaß 125 Tonnen. Bezahlt pro 120pfd 
und nach Qualität für inländiſchen 118, 120, 122 M. für polniſchen zum 
Tranſit 101, 101,50 102 pro Tonne. Termine Oktober November inländ. 
122,50 M. Br., Tranſit 101 M. Br., 100 M. Gd., April⸗Mai Teauſt 108 
M. een Regulirungspreis 123 M., unterpolniſcher 102 M., Tranſit 101 
Mark. 
Weizenkleie loco polniſche grobe 3,85 M., Mittel⸗ 3,50 M. ruſſiſche 
mit Revers grobe 3,65 3,70 M. pro Gentner bez. 
Winterraps loco feft und inländischer zu 205 M. pro Tonne ges 
kauft. — Spiritus loco 39,25 Mk Gd., pro Oktbr.⸗Novbr. 39 M. Gd., pro 
April⸗Mai 40,50 M. Gd. 


Königsberg, 30. September. Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,25 M. Ur; 40,00 M Gb., 40,00 M. bez., 
pro September —,— M. Br., —,— M. Gd, —.— M. bez., pro 
Oktober 40,00 M. Br., —,.— M Gd., —,.— M bez., pre Novbr.: März 
41,00 M. Br., —,.— M. Gd, —— M. bez., pro jahr 42,00 M. Br., 
—.— M. Gd., —.— M. bez., pro Mai-Juni 42,00 M. Br., —.— M. Br., 
MR, bezahlt. 


4 


— 


eſtern Abend 7 Uhr ver: 
ſchied nach noch nicht Stägigem 
Krankenlager, nach Empfang der 
heiligen Sterbeſakramente, meine 
unvergeßliche Frau und unſere 
inniggeliebte Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter, die 


Frau Oberſteuerkontroleur 


Therese Toporska 
ee 
im vollendeten 70. Lebensjahre, 
welches tiefbetrübt Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Mittheilung anzeigen. 
Schillno den 1. Oktober 1885. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 3. Oktober Vorm. 10 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Freitag, 2. Oktober d. J., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich Brückenſtraße 45 im Hauſe 
der Wittwe Kilecka hierſelbſt ver⸗ 
ſchiedene Klempnerwaaren als: | 
ange, Wand⸗ und Tiſch⸗ 
ampen, Glaswaaren, Küchen: 
geräthe u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Thorn, den 1. Oktober 1885. 
Czecholinskl, Gerichtsvollzieher. 


Freitag den 2. Oktober cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Lenga, ca. 20 Tid. 
Ifd. Sub 1 


Schwarten u. Bretter 
in kleinen Poſten meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkaufen. Näheres bei 
Herrn Lau in Lenga. € 
Maurermſtr. Hinz, 
Gollub. 


Religiöfe Vorträge 


über die nahe, perſönliche Wie- 
derkunft Chriſti und die damit 
verbundenen Nettungen und 
a Gerichte, 
werden im Schumann'ſchen vorm. 
Hildebrandt'ſchen Saale an der Mauer 
Freitag den 2. Oktober, 
Abends 8 Uhr und 
Sonntag den 4. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr, gehalten. 
Eintritt Jedermann frei. 


Quartal 
der Vereinigten Nöttcher⸗, 
Stellmacher- und Korbmacher⸗ 
Innung zu Thorn. 
Am Montag, 5. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Muſeum in Thorn. 


Der Obermeiſter 
Lange. 


Glas- und Porzellan- 


Waaren 
in großer Auswahl 

Raphael Wolff. 
Butterſtr. 96/97. 


unter Garantie der Vor: _/Y INN 
züglichkeit zur Hühner⸗, S 
Haſen⸗ und Enten: Shine 


jagd verkauft O. Schilke. 


100 Erdarbeiter 


erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
eue Stadt⸗Enceinte. P. Reitz. 
Eine Wige ältere f 
Wirthin 
wird zum 15. Oktober in Kielbaſin A. 
bei Culmſee geſucht. 


Ein gut erhaltener 
Winter⸗Paletot 


für mittelgroße Stakur iſt für Mk. 15 


zu verkaufen. Näheres in der Exped. 


d. Blattes. 


Pflaumenmus 


3 ſelbſt eingek., empfiehlt billigſt 


Oskar Neumann. 


ardinenſtangen und 


a es koſetten 


ve 

allerbiligft@bei: + 

g u Wolff. 
utterſtr. 96/97. 


Soeben erſchien im Verlage von Alfred Krüger in Leipzig: 


Geſammelte Schriften 


von 
Emil Taubert. 
Band. 


nd. Drei Novellen: 
Fidelio. Die Zwillingsſchweſter. 
Preis elegant broſchirt 3 Mk. 


I. 
Die Niobide. 


Im Verlag von Greßner und Schramm in Leipzig erſcheint und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


haniſt an 


und ſeine Nachbarländer. 
Der Schauplatz des jüngſten ruſſiſch-engliſchen Konflikts. 
Nach den neueſten Quellen geſchildert von 
Dr. Hermann Roskosohny. 

Der Verfaſſer, den ſein bekanntes großes Werk über das aſiatiſche 
Rußland als berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des Intereſſes 
ſtehenden Gegenden erſcheinen läßt, ſchildert hier auf Grund der neueſten 
und beſten Quellen in höchſt anziehender Weiſe Afghaniſtan, das ruſſiſche 
Turkmenengebiet und die an Afghaniſtan grenzenden Theile Perſiens nnd 
Indiens. Das mit ca. 200 Illuſtrationen (darunter viele zweiſeitige) 
und zahlreichen Deta ilkarten ausgeſtattete Werk erſcheint in ca. 24 Liefe⸗ 
rungen großen Formats zum Preiſe von 

nur 60 Pfennig pro Lieferung 
und wird vor Jahresſchluß komplett vorliegen. In höchſt effektvollem 
Prachteinband wird das reich ausgeſtattete Werk höchſtens 10 Mark pro 
Band koſten. Mit der Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine 
große, in Farben ausgeführte ö 


Karte von Afghaniſtan als Gratis-Beigabe. 


Bank und 


2. Jahrgange erſcheint. 
Sie beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit den Verhältniſſen des 


Trodulten- und Waarenmarltes N 
und bringt aus der Feder ihrer mehr als 200 Korreſpondenten in allen Theilen Deutſchlands, in Rußland, England, 
Frankreich, Oeſterreich, Ungarn, Galizien, Rumänien 2e. täglich über 100 theils telegraphiſche, theils briefliche ausführ⸗ 
liche Berichte von allen Handelsplätzen der Welt, betreffend Getreide und Hülſenfrüchte, Mehl und Kleie, Spiritus, 
Kartoffeln und Kartoffelfabrikate, Oelſaaten und Fettwaaren, Säſaaten, Hopfen, Vieh, Proviſionen, Petroleum, Kolonial⸗ 
Ganz beſonders richtet ſie ihre Aufmerkſamkeit auf den 
Bukermarkt und auf den Wollhandel. 5 8 

Außer dem wirthſchaftlichen Theil bringt ſie eine ausführliche, orientirende politiſche Ueberſicht, politiſche 
Telegramme ꝛc. Sie gehört zu den erſten und angeſehenſten Organen der Berliner Fondsbörſe. Sie enthält als ſol che 
eine Reihe der wiſſenswertheſten Nachrichten aus dem Bank- und Welthandelsverkehr, ſowie den vollſtändigſten und 
Ihre Notirungen von der Berliner Produkten⸗ 


waaren und Landesprodukte, Häute, Felle und Leder ꝛc. 


korrekteſten Kourszettel von der Berliner Fonds- und Produktenbörſe. 
börſe und den übrigen Märkten gelten als maßgebend. 
Als Gratisbeilage erhalten die Abonnenten wöchentlich zweimal den 


Landwirthſchaftlichen Anzeiger, 3 
deſſen Mitarbeiter Fachmänner erſten Ranges find und der hauptſächlich auf ſolche Dinge Rückſicht nimmt, die auch 
für den Produktenhändler, Induſtriellen ꝛc. von direktem Intereſſe ſind, wie Saatenſtand, Ernteausſichten. 

An jedem Sonnabend erhalten die Abonnenten der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ außerdem gratis und franko 
die Verlooſungsliſten des Deutſchen Reichs- und Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeigers, die bekanntlich in Folge 
amtlicher Veranlaſſung der Reichsbank zu Berlin zuſammengeſtellt und allein maßgebend ſind. Sr 

Die „Bank: und Handels⸗Zeitung“ dient als offizielles Publikationsorgan für Reichs⸗, Staats-, Provinzial⸗ 
Behörden und für eine Reihe von Geſellſchaften, landwirthſchaftlichen Inſtituten und ähnlichen Unternehmungen 

Abonnementspreis der „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ incl. ſämmtlicher Beilagen vierteljährlich fürz Berlin 
7 Mk. 50 Pf., für Preußen wie für alle anderen deutſchen Staaten einſchließlich Oeſterreichs 8 Mk. Inſerate 40 Pf. 


die Petitzeile. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an, in Berlin die Zeitungsſpediteure und die 
Expedition der Banl- und Handelszeitung, 
SW., Kochſtraße 3. 
Probenummern gratis und franko. 


ꝗ6ꝗ:WEJ—— —ͤ—ͤ˙õ . — 
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober cr. 


Abfahrt von Thorn: 


Für alle Intereſſenten 
des Getreide-, Mehl⸗, Spiritus⸗, Zucker-, Woll⸗, Oel-, Kartoffel⸗, Säſaaten⸗, Petroleum⸗, Hopfenmarktes, 
ſowie Kapitaliſten, Bankiers ac. iſt die 


Handels-Zeitung 


das einzige große Spezialblatt, das wöchentlich zwölfmal herausgegeben wird und bereits im 


Ankunft in Thorn: 


* 


Homeriana-Thee. N 
Aerzllich empfohlenes, ausgezeichnetes 9 
gegn Mrankheiten der Lunge und des Hal * 
(Schwindsucht, Asthma, Aehlkopfieidel 
Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei!“ 
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 

A. Wolfisky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. __4 


Oberschlesische 0 


Mein N 
N . k BE det Dur: 
teinkohlen 


N 


heute ab Fin: 
prima Qualität Butterstrasse N . 
en gros et en detail 1. Etage 4 


im Hauſe des Herlikt 
mann H. Claass 

Werth, 0 De 
Rechtsanwalt u. 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Rausch, 
Thorn, Gerechteſtraße. 


Lampen, Glocken, Cylinder, 


ſowie 
alle Beleuchtungsartikel, 
allerbilligſt bei 
Raphael Wolff. 
Butterſtr. 96/97. 
Up em Wäſche, Garderoben⸗Reini⸗ 
+ gung, Färberei, Leih⸗ 
bibliothek. Emilie Kresse, Mauer⸗ 
ſtraße 463, nahe der Paſſage. 


FE ! fe 


Freitag den 2. | 
Abends 9 Uhr Mi) d 

Generalverjamm 

im Saale des Schützen 


Laechel, 1 ha 
Düngerfrenmalllh", 
Anerkannt die beſte zum gui "li 
Ausſtreuen aller künftichen d. gie 
trocken oder feucht, aun . 
beſtens. Proſpekte, Gutach d 
Prüfungsſtation Halle a. S. hr 
Zeugniſſe zu Dienſten. n 
. M. & L. Lins, Ber © 
Mariannenſtr. 3 11 


die 
u Sta 
9 ra eh 
2 1 1 
humoriſtiſch⸗ ſathr “ 
1 
Volkskalendel e 
für 1886 
ift eingetroffen und zu habe 
0. Dom bros 
Wobaugen zu vermlethen br; 
281/82 bei A. Male 
Ene Parterre⸗Wohnung von u 
mit Zubehör iſt vom ae 
zu vermiethen. Newiger, 7, 
Ein fein möbl. Zim. nebſt ted 
Burſchengel., bish. v. Herrn Th 
tenant Lieber bew., iſt zu = 10 
Schuhmacherſtraße 21 N 


100 
il 


ine herrſchaftliche 1 
beſtehend aus 6 morſt, hun 
Zubehör, Bromb. Bart dich 
iſt ſofort zu vermiethen. 4 
0. B. Dietrich 
Pferdeſtälle 1 
November zu bermiel 


(Stadtbahnhof) 


na 
Culmsoe - Culm - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.44 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (24 Kl.) .. 12.28 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.12 Abends 


(Stadtbahnhof) 


von 
Marienburg - Graudenz - Culm - Gulmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


Zu erfragen in der Exp ſa 


1Vorderwohn. zu verm. en 15 5 
7 7 mit 
Ein Sueicher gig a 


Oktober 85 zu verm. 


9.37 Vorm. 
3.53 Nachm. 
9.35 Abends 


a (Stadtbahnhof) 


na 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.14 Abends 


(Stadtbahnhof) 


von 
Insterburg -Dt. Eylau-Briesen -Sohönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.00 Abends 


7.01 Vorm. 
3.20 Nachm. 


E. f. m. ; 
gel. f. 24 Mk. v. 1. 
Neuſt. Markt 258 in 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.27 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 12.08 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.50 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 10.17 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 745 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemiſcht. Zug(3 Kl.) 7.10 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) . . . 7.22 Vorm. 


.. 4.09 Nachm. 
. . 10.18 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


223 ˙ an rer 
— 8 ne 


Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1-3 Kl.) .... 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.20 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


von 

Alexandrowo - Ottlotschin. 

Gemiſcht. Zug (3 Kl.) 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
[Schnellzug (1—3 Kl.) 


von 
ö Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.27 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.26 Vorm. 
Perſonenzug 1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


6 156 ilt . 
Wohnung von 2 Zim 
Zubehör zum 1. October zun 
Näheres bei Herrm. Tho 

Markt. 2 


von 
7.26 Vorm. 


5.11 Nachm. 


- dei 
9.21 Abends Täglicher Kale 


186. 
SS 2 
9.51 Bu 8 8 8 
3.29 Nachm. - — 
9.44 Abends Oktober 7 5 
11 12 1314 2 
18 19 2021 
25 26 2 2 
7.13 Vorm. November. { 2 10770 
5.45 Nach 151617 35 ti 
40 Abend 22 23 242 1 
9.40 Abends 2 % | 


